Taufe Christi 2010

Jakobus und Johannes, Söhne des Fischers Zebedäus, machen Jesus einen Vorschlag: „Wenn wir dann einmal in Deinem Reich sind, könnten wir, einer links und einer rechts von Dir - sitzen – wär das was?“

Und Jesus darauf – Ihr kennt die Antwort: „Ja, ja – aber ich hab’ diese Plätze nicht einfach so zu vergeben – die müsstet Ihr Euch erst noch verdienen: Seid Ihr imstand’, die Taufe zu bestehen, die ich bald bestehen muss?“ 
Johannes und Jakobus: „Sicher, die packen wir!“ (Mk.10,38)

Da also spricht Jesus von seinem letzten Leidensweg als Taufe. Taufe als Bewährungsprobe.

Diese Taufe wird auch über Johannes und Jakobus kommen – und sie werden sie bestehen! Dass sie allerdings so aussehen würde, das haben sie sich damals – vor Jesu Gefangennahme – sicher nicht so gedacht!
Wie wohl hatten sie sich denn diese Bewährungs-Taufe vorgestellt? Wahrscheinlich so in Richtung männlicher Härtetest: Durchhalten, Aufrecht-Bleiben, Zähne Zusammenbeißen – sich nichts anmerken lassen.

Ja, ja, – alles so was ist bei dieser Taufe auch dabei – aber: was ist der tiefere Beweggrund, sie zu bestehen? Nicht einfach nur „Tapferkeit beweisen“ – sondern dem treu bleiben, was einem das Heiligste ist: nicht wankend werden im Vertrauen auf den, der 100%-iges Vertrauen verdient! Alle Verdemütigungen einstecken – und seinen ganzen Stolz zum Opfer bringen!

Ich ärgere mich in diesem Zusammenhang über die Sprache: Das „Erbarmen Gottes“ ist gleichbedeutend mit seiner „Gnade“. Nie werde ich vergessen, mit welcher Inbrunst in der Stimme Piet Fransen von der „Gnade Gottes“ sprach - die ganze hingebungsvolle Zärtlichkeit Gottes hat er einem nahebringen wollen. … Und da verwenden die Sprachen „Erbarmen“ auch im schäbigen Sinn – und reden von „erbärmlich“! Das ist schändlich!
Zur Bewährungs-Taufe gehört, dass der Mensch demütig wird! Und „demütig“ hat bitteschön wirklich nichts mit „erbärmlich“ zu tun!

Demut macht den Menschen keineswegs armselig! Demut befreit einen vom Wahn, glänzen zu sollen – vom Ehrgeiz, der das Herz eng hält. Demut raubt den Menschen gar nichts – schenkt ihnen aber Gnade!

Demütig werden zu können, ist jedenfalls ein Wesensmerkmal der Bewährungs-Taufe!

Demut macht den Menschen vollkommen unberechenbar! Man meint, jeder Mensch stehe doch auf Anerkennung. Man ist überzeugt, dass man dem, dem man die Anerkennung kalt vorenthält, bombensicher wehtun könne! Nein, Ehren, Lob, Bedeutsamkeit.. in der perfekten Demut verzichtet man leichten Herzens darauf!

Es ist schon ein Mut in der Demut! Und Mut ist immer was Kühnes, Gewagtes, Abenteuerliches, Frisches – ein Rest von Ungewissheit bleibt ja – aber der wird in Euphorie übersprungen!

Demut ist Moral; aber nicht „Moral“ im Sinn der Anstandslehre – sondern im Sinn von  d e r  Moral, die sich Andreas Kofler in den Jahren der Erfolglosigkeit bewahrte.

Die Moral des  Tapferen, des Mutigen hat natürlich immer einen Schuss Belustigung in sich – weil man über sich selber irgendwie überrascht ist – positiv!

